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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Ablängen von gebündelten Holzstücken zu Stückholz

(57) Bei einem erfindungsgemässen Ablängen von
gebündelten. Holzstücken (1), z, B. eines Sterbündels
(3), zu Stückholz (2) werden die gebündelten Holzstücke
(1) als ganzes von einer Festhalteeinrichtung (4) lösbar
umgreifend festgehalten. Eine an der Festhalteeinrich-
tung (4) erfindungsgemäss angebrachte Sägeeinrich-
tung (5) wird senkrecht zur Längserstreckung der gebün-
delten Holzstücke (1) gegen diese geschwenkt, an diese
angedrückt, und alle gebündelten Holzstücke (1) werden

zu Stückholz (2) abgelängt.
Weiterbildungen der Erfindung umfassen dis Ausbil-

dung der Festhalteeinrichtung (7) in Form zweier auf-
bzw. zuklappbarer Greifschalen (13, 14) zum Aufgreifen
liegender Sterbündel (3), die Intergration einer Vorscha-
beinrichtung (11, 9), die Ausrästung der antreibenden
Komponenten mit hydraulischen Antrieben und/oder de-
ren elektronische oder hydraulische Steuerung bzw. Re-
gelung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und Vorrich-
tung zum Ablängen von gebündelten Holzstücken zu
Stückholz nach dem Oberbegriff der Ansprüche 1 und 5.
[0002] Das Zersägen von Stamm- und Rundholz zu
Einheiten von einem Meter Länge, gegebenenfalls das
Spalten der Einheiten zu Meterscheitern, der Transport
zum Trocknungsplatz, ein für die Trocknung geeignetes
Anordnen der Meterscheiter sowie das Ablängen der ge-
trockneten Meterscheiter zu Stückholz für Stückholz-
Heizanlagen sind Bearbeitungsschritte eines seit langer
Zeit bewährten und weit verbreiteten Verfahrens für die
Herstellung von Brennholz.
[0003] In den letzten Jahren werden vermehrt die
waldfrischen Meterscheiter maschinell oder von hand
längserstreckt parallel zueinander ausgerichtet zu run-
den Bündeln mit einem Volumen von einem Raummeter
angeordnet und mit Stahl- oder Kunststoffbändern ge-
bündelt. Diese sogenannten Sterbündel ermöglichen ei-
nen Einsatz von Maschinen beim Auf- bzw. Abladen zwi-
schen den verschiedenen Bearbeitungsplätzen und re-
duzieren beim Anordnen der Meterscheiter für die Trock-
nung den Arbeitsaufwand gegenüber dem herkömmli-
chen Stapeln loser Meterscheiter.
[0004] Die getrockneten Sterbündel werden im allge-
meinen unter Inanspruchnahme von Maschinen zum Ab-
längplatz transportiert. Dort werden die Stahl- oder
Kunststoffbänder entfernt, die getrockneten Meterschei-
ter einzeln entnommen und beispielsweise auf Sägebök-
ken mit handgeführten Kettensägen zu Stückholz abge-
längt. Nun muss das Stückholz noch eingesammelt, zum
Lagerraum der Stückholz-Heizung transportiert und dort
eingelagert werden. Das Entnehmen der Meterscheiter,
das Auflegen auf den Sägebock, das Ablängen mit der
Kettensäge von Hand sowie das Einsammeln des Stück-
holzes ist arbeitsaufwendig, teilweise ergonomisch un-
vorteilhaft und nicht zuletzt ist das Arbeiten mit einer
bandgeführten Kettensäge mit Gefahren verbunden. Ein
langandauernder Einsatz herkömmlicher Kettensägen
verursacht zudem beträchtliche Lärmemissionen, was
problematisch für den Bediener bzw. für den Einsatz in
der Nähe von Siedlungen ist.
[0005] An sich bekannt sind Drehkäfige aus Metall,
welche von Hand mit Meterscheitern befüllt werden. Die
Drehkäfige weisen an vorbestimmten Stellen Ausneh-
mungen auf, durch die mit einer herkömmlichen Ketten-
sage in mehreren Schnitten - zwischen den einzelnen
Drehungen des Drehkäfigs - mehrere Meterscheiter ge-
meinsam abgelangt werden können, Ein rationelleres
Sägen unter ergonomisch vorteilhafteren Bedingungen
wird dadurch ermöglicht. Bei bereits vorliegenden, ma-
schinell und von Hand gebündelten Sterbündeln, er-
wachst durch das zusätzlich notwendige Öffnen, Entneh-
men, Befüllen und erneute Bündeln ein erheblicher Ar-
beitsaufwand. Zudem ist ein Ablängen der Meterscheiter
zu Stuckholz mit einer Länge von 25 cm und darunter
nicht möglich, da die Meterscheiter durch den Drehkäfig

auch nach einem Festbinden der Meterscheiter mit Stahl-
oder Kunststoffbändern für ein solches Ablängen mit der
Kettensäge nur ungenügend festgehalten werden.
[0006] Auch sind spezielle Ablängmaschinen für Me-
terscheiter bekannte bei denen beispielsweise sechs
Aufnahmebohrungen fur einzelne Meterscheiter in einer
Revolvertrommel vorgesehen sind. Die von Hand einge-
legten Meterscheiter werden über die Revolvertrommel
an einer Fräse vorbei bewegt und zu Stückholz abge-
längt. Im Trommelmagazin angebrachte Vorschubzylin-
der schieben die einzelnen Meterscheiter nach erfolgtem
Ablängen des Stückholzes um die vorbestimmte Länge
des Stückholzes vor. Nach dem Ablängen der sechs Me-
terscheiter zu Stückholz ist das Anhalten der Fräse und
ein erneutes Befüllen der Revolvertrommel von Hand mit
Meterscheitern notwendig.
[0007] In der EP 0 897 867 A1 ist eine Vorrichtung zum
Stapeln und Bündeln des eingesammelten Stückholzes
an Ablangplatz offenbart. Sie soll den Handhabungsauf-
wand des Transports des abgelängten Stückholzes vom
Ablängplatz zum Lagerraum der Stückholz-Bolzung re-
duzieren. Das Einsammeln des abgelenkten Stückhol-
zes für den Wegtransport vom Ablängplatz muss von
Hand erfolgen, ist entsprechend personalaufwendig und
teilweise ergonomisch unvorteilhaft.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, die Mängel des Standes der Technik zu beheben.
Zudem sollte ein erfindungegemässes Verfahren bzw.
eine erfindungsgemässe Vorrichtung vorgeschlagen
werden, welches bzw. welche ein sicheres, weniger ar-
beitsaufwendiges und/oder mit geringeren Lärmemissio-
nen verbundenes Ablängen von Holzstücken zu Stuck-
holz ermöglicht.
[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren bzw.
eine Vorrichtung gelöst, bai der die Merkmale der unab-
hängigen Patentansprüche 1 bzw. 5 verwirklicht sind.
[0010] Vorteilhafte bzw. alternative Ausbildungsvari-
anten der Erfindung sind in den abhängigen Patentan-
sprüchen angeführt.
[0011] Wenn im Zusammenhang mit der Erfindung
von Meterscheitern die Rede ist, so sollen im weitesten
Sinne Holzstücke, gegebenenfalls auch aus Rund-,
Schnitt-, oder Kurzholz, verstanden werden, welche eine
Längserstreckung aufweisen und zu Stückholz von vor-
bestimmten Längen abgelangt werden. Insbesondere
soll sich dieser Begriff nicht nur auf gespaltenes Stamm-
holz und/oder auf Holzstücke von einem Meter Länge
beschränken.
[0012] Wenn im Zusammenhang mit der Erfindung
von Sterbündeln die Rede ist, so sollen im weitesten Sin-
ne eine Vielzahl von parallel zu ihrer Längserstreckung
ausgerichteten, senkrecht zu ihrer Längserstreckung
einander berührend angeordneten Meterscheitern ver-
standen werden, welche beispielsweise mit einem Bin-
demittel zu einem runden, ovalen oder vieleckförmigen
Bündel gebündelt sind. Insbesondere soll sich dieser Be-
griff nicht nur auf gebündelte meterscheiter, deren Aus-
senkontur einen Raummeter umschliesst, beschränken.
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[0013] Entgegen den herkömmlichen Verfahren zum
Ablängen von Holzstücken werden beim erfindungsge-
mässen Verfahren die gebündelten Holzstücke, bei-
spielsweise ein mit Kunststoffband zusammengebunde-
nes Sterbündel, als ganzes von einer Festhalteeinrich-
tung lösbar umgreifend festgehalten. Wenigstens eine
an der Festhalteeinrichtung angebrachte Sägeeinrich-
tung wird senkrecht zur Längserstreckung der Meter-
scheiter gegen die festgehaltenen, gebündelten Meter-
scheiter geschwenkt, an diese angedrückt, und alle fest-
gehaltenen Meterscheiter werden - gegebenenfalls mit
mehreren Sägeschnitten - zu Stückholz abgelängt. Das
Ablängen kann dabei im Prinzip durch verschiedene Ar-
ten von Sägen erfolgen. Neben Kettensägen wären auch
beispielsweise Band- oder Bügelsagen denkbar.
[0014] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind die Ausbildung der Festhalteeinrichtung in Form
zweier auf- bzw. zuklappbarer Greifschalen zum Aufgrei-
fen liegender Sterbündel, die Intergration einer vorschu-
beinrichtung, die Ausrüstung der antreibenden Kompo-
nenten mit hydraulischen Antrieben und/oder deren elek-
tronische, hydraulische oder mechanische Steuerung
bzw. Regelung.
[0015] Nachstehend soll die Erfindung anhand der in
der Zeichnung dargestellten Figuren rein beispielhaft nä-
her erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungegemässen Vorrichtung in Schrägan-
sicht und

Figur 2 eine zweites Ausführungsbeispiel einer Vor-
richtung in Seitenansicht.

[0016] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemässen Vorrichtung, gebündelte Holz-
stücke 1 sowie ein Stückholz 2, das hier eine Länge von
ca. 20 cm aufweist, in einer Schrägansicht. Die im we-
sentlichen gleich langen Holzstücke 1 sind parallel zu-
einander, aneinander grenzend hier zu einem Zylinder
angeordnet und mit einem Kunststoffband 15 zu einem
Sterbündel 3 gebündelt. Dieses Ausführungsbeispiel der
Vorrichtung weist eine Festhalteeinrichtung 4 mit einem
Anlegegehäuse 16 und einem Spannreifen 17, eine Sä-
geeinrichtung 5 sowie einen Antrieb- und Schwenkme-
chanismus 18 auf. Die Sägeeinrichtung 5 weist ein Spe-
zialschwert, mit einer Länge von über 150 cm, sowie eine
auf diesem umlaufende Sägekette auf. Die Achse des
Antrieb- und Schwenkmechanismus 18 ist parallel zur
Längserstreckung der Holzstücke 1 ausgerichtet und
verbindet die Sägeeinrichtung 5 mit der Festhalteeinrich-
tung 4. In an sich bekannter Weise wird die Sägekette
über den Antrieb- und Schwenkmechanismus 18 ange-
trieben bzw. kann zusätzlich über diesen auch das Spe-
zialschwert um die Achse gegen die Holzstücke 1 ge-
schwenkt und gedrückt werden. Der Antriebsmotor der
Sägekette, beispielsweise ein Zweitakt-Verbrennungs-
motor ist im Anlegegehäuse 16 untergebracht. Der

Spannreifen 17 ist einenends am Anlegegehäuse 16 be-
festigt und kann andernends von einer Spanneinrichtung
(in Figur 1 nicht sichtbar) in das Anlegegehäuse 16 hin-
eingezogen, gespannt und gegebenenfalls wieder gelöst
werden.
[0017] Für ein erfindungsgemässes Ablängen wird
nun diese Vorrichtung mit dem Anlagegehäuse 16 und
dem Spannreifen 17 von oben über das Sterbündel 3
geschoben und in vorbestimmter Höhe an das Sterbün-
del 3 angelegt. Ober das Anlegegehäuse 16 und den
Spannreifen 17 werden durch die Spanneinrichtung die
gebündelten Holzstücke 1 festgehalten und relativ zur
Vorrichtung fixiert. Durch ein über den Antrieb- und
Schwenkmechanismus 18 auf das Schwert ausgeübtes
Drehmoment wird die Sageeinrichtung 5 gegen die ab-
zulängenden Holzstücke 1 geschwenkt und gedrückt.
Die umlaufende Sägekette längt die Holzstücke 1 jeweils
um die Länge des Stückholzes 2 ab. Sind alle Holzstücke
1 abgelängt, so wird die Festhalteeinrichtung 4 über die
Spannvorrichtung gelöst, die Vorrichtung in der nächsten
vorbestimmten Position angelegt und gespannt. An-
schliessend werden die dadurch festgehaltenen, abzu-
längenden, gebündelten Holzstücke 1 erneut erfindungs-
gemass abgelängt.
[0018] Fig. 2 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemässen Vorrichtung in Seitenansicht in
Richtung parallel der Längserstreckung der gebündelten
Holzstücke 1 (in Figur 2 sind nur zwei dargestellt). Diese
Vorrichtung weist eine klappbare Festhalteeinrichtung 6,
einen hydraulisch angetriebenen Druckzylinder 8, einen
hydraulisch angetriebenen Klappzylinder 19, eine Vor-
schubeinrichtung und eine hydraulisch angetriebene Sa-
geeinriehtung 7 auf. Die klappbare Festhalteeinrichtung
6 weist eine Aufgreifschale 13 und eine damit klappbar
verbundene Zugreifschale 14 auf, welche beide in Längs-
richtung der Greifschalen nicht gewölbt sind. Die Vor-
schubeinrichtung weist zwei in der Aufgreifschale 13 an-
geordnete Führungen 10, einen in den Führungen 10
geführten Einschubboden 9 und einen über einen hy-
draulisch Antrieb angetriebenen Kettentrieb 11 auf, Der
Kettentrieb 11 ist mit dem Einschubboden 9 verbunden
und kann diesen in an sich bekannter Weise vor- bzw.
zurückschieben. Die Aufgreifschale 13 weist einen
Schwenkbolzen 20, einen ersten Angriffshebel 21 und
einen zweiten Angriffshebel 22 auf, sowie ein Mittel 12
zum an sich bekannten, losbaren Anbringen einer Vor-
richtung an beispielsweise einen Frontlader 24 eines
Traktors.
[0019] Im Gegensatz zur Figur 1 ist dadurch die Läng-
serstreckung der Holzstücke 1 in Figur 2 im wesentlichen
waagrecht ausgerichtet. Die Zugreifschale 14 weist ei-
nen dritten Angriffshebel 23 auf. In an sich bekannter
Weise kann die Zugreifschale 14 in bezug auf die Auf-
greifschale 13 auf- bzw. zugeklappt werden, indem der
Klappzylinder 19 über den zweiten und dritten Angriffs-
hebel 22, 23 Kräfte auf die Auf- bzw. Zugreifschale 13,
14 ausubt. Dies ermöglicht einerseits ein kontrolliertest
steuer- bzw. regelbares, umgreifendes Festhalten der
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gebündelten Holzstücke 1 im zugeklappten Zustand. An-
dererseits ermöglicht diese Ausbildung der Vorrichtung
erfindungsgemäss ein Aufgreifen von Sterbündeln durch
die klappbare Festhalteeinrichtung 6. Dazu müssen die
Auf- und Zugreifschale 13, 14 soweit aufgeklappt wer-
den, dass die freien Enden zueinander einen grösseren
Abstand als die zu umgreifende Dimension der Sterbün-
del aufweisen. Dadurch kann durch den Frontlader 24
die klappbare Festhalteeinrichtung 6 so positioniert
worden , dass sie ein Sterbündel umgreift. Die zuklap-
pende Zugreifschale 14 kann nun das umgriffene Ster-
bündel in der Aufgreifschale 13 solange in Richtung der
Klappverbindung der Auf- mit der Zugreifschale 13, 14
bewegen, bis dieses umgreifend festgehalten wird. Die
Sageeinrichtung 7 ist senkrecht zur Längserstreckung
der holzstücke 1 bzw. der Auf- und Zugreifschalen 13,
14 über den Schwenkbolzen 20 um dessen Achse dreh-
bar gelagert. Der Druckzylinder 8 obt ober den ersten
Angriffshebel 21 und eine Angriffsbohrung im Spezial-
schwert der Sägeeinrichtung 7 Kräfte auf diese aus, die
diese gegen die abzuläugenden, gebündelten Holzstük-
ke 1 schwenken und andrücken. Hat die umlaufende
Sägakette der Sägeeinrichtung 7 die gebündelten Holz-
stücke 1 um die Länge des Stückholzes abgelängt, so
verweilt die Sageeinrichtung 7 in einer klapplagerseitigen
Stellung, besbstandet zu den Holzstücken 1. Durch den
Klappzylinder 19 kann die klappbare Festhalteeinrich-
tung 6 etwas gelöst werden; die Holzstücke 1 werden
parallel zu deren Längserstreckung über den Einschub-
boden 9 um die Lange des Stückholzes vorgeschoben
und von der klappbaren Festhalteeinrichtung erneut fest-
gehalten. Aus der klapplagerseitigen Stellung wird über
den Druckzylinder 8 die Sägeeinrichtung 7 in entgegen-
gesetzter Richtung gegen die Holzstücke 1 geschwenkt,
und die Holzstücke 1 werden ein zweites Mal um die
Lange des Stückholzes abgelangt. Die Sägeeinrichtung
7 verweilt danach in einer von den Holzstücken beab-
standeten, weiteren Stellung. Erneut können die gebün-
delten Holzstücke 1, gelöst, vorgeschoben, wieder fest-
gehalten und abgelängt werden.
[0020] Der Bediener kann aus sicherer Distanz, bei-
spielsweise aus der Fahrerkabine des Traktors, das Ab-
längen in ergonomisch vorteilhafter Haltung steuern bzw.
überwachen, falls diese Vorrichtung noch mit einer ent-
sprechenden, elektronischen oder hydraulischen Steu-
er- bzw. Regelung der angetriebenen Komponenten aus-
gerüstet ist.
[0021] Durch die waagrechte Ausrichtung der Holz-
stücke 1 fällt das abgelängten Stückholz selbsttätig zu
Boden. Wird diese Vorrichtung durch den Frontlader 24
über einer Transportplattform, beispielsweise einem An-
hänger positioniert, so kann dadurch ein Einsammeln
und Befördern des Stückholzes auf die Transportplatt-
form entfallen.
[0022] Das Ablängen von gebündelten Holzstücken zu
Stückholz kann durch den Einsatz dieser erfindungeg-
massen Einrichtung bei gleichem Personalaufwand um
etwa einen Faktor zehn gegenüber dem herkömmlichen

Ablängen mit einer handgeführten Kettensäge gesteigert
werden.
[0023] Durch den hydraulischen Antrieb der sageein-
richtung 7 kann zudem das ohrenbetäubende Aufheulen
einer herkömmlichen Kettensäge durch das heute im all-
gemeinen schallgedämpfte Laufgeräusch eines Traktor-
motors ersetzt werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Ablängen von gebündelten Holzstük-
ken (1) zu Stückholz (2), insbesondere von zu einem
zylinderförmigen Sterbündel (3) gebündelten Meter-
scheitern, welche Holzstücke (1) von einer Festhal-
teeinrichtung (4, 6) lösbar umgreifend festgehalten
werden, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine an der Festhalteeinrichtung (4, 6) ange-
brachte Sägeeinrichtung (5, 7) gegen die Holzstücke
(1) angedrückt und senkrecht zu deren Langser-
streckung geschwenkt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gebündelten Holzstücke (1) von
einer auf- bzw. zuklappbaren Festhalteeinrichtung
(6) vor den bzw. wählend des Schwenkvorganges
festgehalten werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gebündelten Holzstücke
(1) nach erfolgtem Ablängen des Stückholzes (2) -
nach Lösen der Festhalteeinrichtung (6) - um die vor-
bestimmte Länge des Stückholzes (2) parallel zur
Längserstreckung der Holzstücke (1) vorgeschoben
werden, worauf die Holzstücke (1) von der Festhal-
teeinrichtung (6) wieder festgehalten werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es mit einer an einem Fahrzeug, ge-
gebenenfalls an dem Frontlader (24) eines Traktors,
lösbar befestigten Festhalteeinrichtung (6) durchge-
führt wird.

5. Vorrichtung zum Ablängen von gebündelten Holz-
stücken (1) zu Stückholz (2), insbesondere von zu
einem zylinderförmigen Sterbündel (3) gebündelten
Meterscheiten, mit einer Festhalteeinrichtung (4, 6)
zum lösbar umgreifenden Festhalten der Holzstücke
(1) und wenigstens einer Sägeeinrichtung (5, 7), da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens eine
Sägeeinrichtung (5, 7) an der Festhalteeinrichtung
(4, 6) schwenkbar angebracht ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einenends an der Festhalteeinrich-
tung (6) und anderenends an der wenigstens einen
Sägeeinrichtung (7) ein Mittel, gegebenenfalls ein
hydraulisch angetriebener Druckzylinder (8), zum
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Schwenken der wenigstens einen Sägeeinrichtung
(7) bzw. zu deren Andrücken an die Holzstücke (1)
und angebracht ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Festhalteeinrichtung (6) eine
Vorschubeinrichtung zum Vorschieben der Holz-
stücke parallel zu deren Längserstreckung in der ge-
lösten Festhalteeinrichtung (6) um die vorbestimmte
Lange des Stückholzes (2), gegebenenfalls in Form
eines Einschubbodens (9), angeordnet ist.

8. Verrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Festhalteeinrichtung (6) Führun-
gen (10) sowie einen umlaufenden, gegebenenfalls
hydraulisch angetriebenen, Kettentrieb (11) zum
Vorschieben des Einschubbodens (9) aufweist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Festhalteeinrichtung (6) Mit-
tel zum Anbringen an Fahrzeugen, gegebenenfalls
Mittel zum lösbaren Anbringen (12) an Frontladern
(24) von Traktoren, vorgesehen sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Festhalteeinrichtung (6) wenig-
stens zwei Greifschalen (13, 14) aufweist, die
einenends auf- bzw. zuklappbar miteinander ver-
bunden sind und im zugeklappten Zustand die Holz-
stücke (1) festhalten, bzw. dass in ihrem aufgeklapp-
ten Zustand andernends ein Abstand der freien En-
den der Greifschalen (13, 14) grosser als die zu um-
greifende Dimension der gebündelten Holzstücke
(1) einstellbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Sägeeinrichtung (7) eine, gegebenen-
falls hydraulisch angetriebene, Kettensäge aufweist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine
elektronische, hydraulische oder mechanische
Steuerung bzw. Regelung zum Steuern bzw. Regeln
des Festhaltens, des Andrückens, des Ablängens,
und/oder des Verschiebens aufweist.
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